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Mitgliederzeitung der Arbeiterwohlfahrt  
Kreisverband Essen

+++ Das Kompetenzzentrum „KI mit Herz“ +++ Ortsvereine im Wandel 
+++ Jugendliche kicken gegen Polizist*innen  

+++ Der Ehrenvorsitzende Klaus Johannknecht im Interview  
+++ Ortsvereine feiern Geburtstag +++ „Die AWO passt mir einfach“

GEMEINSAM IN DIE ZUKUNFT



Klaus Persch  
(Präsidiumsvorsitzender  
AWO Essen),  
Claudia Osterholt  
(Vorständin AWO Essen)  
und Oliver Kern  
(Vorstand AWO Essen, 
v.l.n.r.).
Foto: Norbert Janz/AWO Essen
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Liebe Mitstreiter*innen,

Stabilität und Kontinuität sind Werte, die Vertrau-
en schaffen und häufig die Basis für Beständigkeit 
sind. Doch wenn sich die Welt mit hohem Tempo 
verändert, dann wird aus Stabilität schnell Bewe-
gungslosigkeit und aus Kontinuität Rückwärtsge-
wandtheit. Die Welt zieht an einem vorbei. Kann 
man sich dann noch auf Beständigkeit verlassen?

Die Welt dreht sich seit geraumer Zeit schnell, in 
Fragen der Technik, der Politik, sich verändernder 
Mentalitäten und Bedürfnisse oder anderem. Wir 
als großer öffentlicher Verband dürfen nie erstar-
ren. Auch wenn unsere 105-jährige Tradition in Es-
sen ein Höchstmaß an Beständigkeit widerspiegelt, 
sollten wir uns nicht täuschen lassen: In diesen 
100 Jahren hat es immer wieder einschneidende 
Veränderungen bei der AWO gegeben. Sonst gäbe 
es sie heute nicht mehr.

Unsere Aufgabe ist es, zusammen mit Euch und 
unseren tollen Mitarbeiter*innen den Weg in die 
Zukunft zu beschreiten. Darum haben wir verschie-
dene Themen auf den Weg gebracht. Hier einige 
Beispiele: Unser Modell der „AWOkratie“, mit dem 
wir u.a. unsere Entscheidungshierarchien noch 
flacher und flexibler gestalten und noch beweg-

licher werden möchten, wird gerade schrittweise 
eingeführt – davon berichten wir Euch im nächsten 
Treff. Dem Thema „Künstliche Intelligenz“ haben 
wir ein ganzes Kompetenzzentrum gewidmet, das 
sowohl nach innen wirken und die Einführung 
der Technik begleiten, als auch die Kompetenz zur 
Nutzung in die Öffentlichkeit tragen soll. Unsere 
Basis, die Ortsvereine, verändert sich. Auch hier 
sind neue Ideen gefragt.

Bei allen Veränderungen stehen stets unsere Werte 
Freiheit, Gleichheit, Gerechtigkeit, Solidarität und 
Toleranz als Richtschnur im Mittelpunkt. Dies ist 
der – neudeutsch gesprochen – Markenkern der 
AWO, ihre Identität, und die ist sehr beständig. Sie 
ist unabhängig von Organisationsformen, Techno-
logien oder Zeitgeist. Sie ist unverhandelbar.

Habt keine Angst vor Veränderungen und lasst uns 
gemeinsam in die Zukunft schreiten! So wie unsere 
Vorgänger*innen und unsere Nachfolger*innen ha-
ben wir die Verantwortung in unserer Zeit, unsere 
AWO zeitgemäß zu gestalten.

Oliver Kern, Claudia Osterholt und Klaus Persch

    Ihre individuellen Angebote und Aktionsrabatte erfahren Sie bei:

Brüggemann TS GmbH 
Am Schönenkamp 55 
40599 Düsseldorf
Tel. 0211 / 92170
www.mitsubishi-nrw.de

Brüggemann TS GmbH  
Düsseldorfer Landstr. 26 
47249 Duisburg
Tel. 0203 / 702156
www.mitsubishi-nrw.de

MTW Automobile GmbH
Schederhofstr. 2 
45145 Essen 
Tel. 0201 / 84 85 840 
www.mitsubishi-nrw.de

COLT Edition 1.0 Turbo 67 kW (91 PS) 6-Gang Energieverbrauch 5,3  l / 100  km Benzin; CO₂-Emission 
119 g / km; CO₂-Klasse D; kombi nierte Werte.**
1 | COLT Edition 1.0 Turbo 67 kW (91 PS) 6-Gang Finanzierungsbeispiel (beispielhaftes Angebot, Stand: August 2025, Zinsänderun-
gen bleiben vorbehalten): zugrunde liegender Fahrzeugpreis entspricht dem unverbindlich empfohlenen Preis der MMD Auto-
mobile GmbH, Friedberg, in Höhe von 21.290 € (dieser ergibt sich aus der unverbindlichen Preisempfehlung 22.790 € abzüglich 
1.500 € unverbindl. empfohl. Aktions-Rabatt), Anzahlung 4.990,00 €, Nettodarlehensbetrag 16.300,00 €, Laufzeit 24 Monate, Soll-
zins (gebunden) 3,92 %, effektiver Jahreszins 3,99 %, 1. Monatsrate 118,83  €, 22 Monatsraten à 119,00  €, letzte Rate 14.780,00  €,  
Gesamtbetrag 22.506,83 €. Ein freibleibendes Angebot der MKG Bank, Zweigniederlassung der MCE Bank GmbH, Schieferstein 9, 
65439 Flörsheim, zzgl. Überführungskosten. Repräsentative Kreditbeispiele: Die Angaben stellen zugleich das 2/3-Beispiel gem.  
§ 6 a Abs. 4 PAngV dar.
* 5 Jahre Herstellergarantie bis 100.000 km, Details unter mitsubishi-motors.de/herstellergarantie ** Die nach PKW-EnVKV angegebenen 
offiziellen Werte zu Verbrauch und CO2-Emission sowie ggf. Angaben zur Reichweite wurden nach dem vorgeschriebenen Messverfahren 
WLTP  ermittelt. Weitere Infos unter mitsubishi-motors.de Den genauen Endpreis erfahren Sie bei Ihrem  Mitsubishi Handelspartner.

Veröffentlichung der MMD Automobile GmbH, Emil-Frey-Straße 2, 61169 Friedberg 

COLT Edition
FINANZIERUNGS - 

ANGEBOT

119 €1
Monatlich ab

Mitsubishi Happy Weeks
Der COLT als Sondermodell Edition u.a. mit:
  9,3“ 3D-Navigationssystem mit kabelloser 
Smartphone-Anbindung
 Adaptive Tempoautomatik (ACC)
 17“ Leichtmetallfelgen
 Klimaautomatik
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AUF DEM WEG IN  
DIE ZUKUNFT
Mit dem Kompetenzzentrum „KI mit Herz“ 
und der KI-Akademie sind erste Schritte 
gemacht.

VON MARKUS GRENZ

Wie sieht die AWO Essen der Zukunft aus? In vielen 
Bereichen denkt man schon heute über das Morgen 
und Übermorgen nach. Am Holsterhauser Platz wird 
insbesondere im Bereich der Künstlichen Intelligenz 
(KI) intensiv gearbeitet. Mit dem Start des Kompe-
tenzzentrums „KI mit Herz“ und dem schrittweisen 
Etablieren der eigenen KI-Akademie wird ein Weg 
gerade beschritten.

Wohl kaum ein Lebensbereich wird zukünftig ohne 
das in Anspruch nehmen von Hilfsmitteln der 
Künstlichen Intelligenz zu denken sein. Und das hat 
für einen sozialen Träger wie die AWO gleich mehre-
re Folgen. AWO Vorständin Claudia Osterholt ist Mit-
gründerin von „KI mit Herz“: „KI ist ein Thema, das 
innerbetrieblich eine Riesenrelevanz besitzt, um die 
Zukunft zu bestehen. Gleichzeitig aber ist die AWO 
in ihrem Handeln auch Werten verpflichtet, die ihre 
Arbeit bestimmt“, spielt sie besonders auf die Werte 
Freiheit, Gleichheit und auch Gerechtigkeit an.

Denn hier geht es um gesellschaftliche Teilhabe. 
Philipp Hennen, Vorstandsreferent und ebenfalls 

Mitgründer von „KI mit Herz“, führt aus: „Unse-
re Aufgabe ist es, uns auch um die Menschen zu 
kümmern, die am Rande stehen. Diesen Menschen 
Zugang zu den Technologien und das Ausprobieren 
dieser zu ermöglichen, gehört zu unserem Auftrag. 
Dabei geht es nicht nur um die Bewältigung des All-
tags, sondern auch darum, zu begreifen, wie unsere 
Gesellschaft funktioniert und wie demokratische 
Prozesse ablaufen.“

Als Fachmann holte man sich den Ethiker und KI-
Experten Prof. Dr. Stefan Heinemann mit ins Boot 
und sicherte sich damit technisches Know-how 
kombiniert mit einem Verständnis für ethische 
Grenzen beim Einsatz der KI. „Die Werte der AWO 
sind der Kompass für das KI-Kompetenzzentrum 
und die Angebote der KI-Akademie“, sagt er. In-
nerbetrieblich gilt es, den Kolleg*innen Technik und 
das Wissen mit an die Hand zu geben, diese einzu-
setzen – es gilt auch, Grenzen zu setzen und Gefah-
ren zu identifizieren. „Das mündet beispielsweise 
in Fragen des Datenschutzes und auch in grund-
sätzliche Richtlinien, etwa dass der Mensch immer 
entscheidet und die KI nur vorbereitet.“

An der ambitionierten KI-Woche im vergange-
nen Juli mit über 30 Einzelveranstaltungen nah-
men nicht nur um die 1200 Mitarbeiter*innen der 
AWO Essen teil, sondern zudem eine große An-

zahl von privaten Gästen. Die Bandbreite reichte 
von Workshops (u.a. Bildgenerierung, Texterstel-
lung), Talk-runden (u.a. KI in der Pflege, in der 
Kita oder im Ehrenamt) bis hin zu Vorträgen (u.a. 
Ethik, Recht, Mitbestimmung). Senior*innen ließ 
er ebenso in seinen Zauberkasten schauen wie 
Kita- und Pflegeexpert*innen oder migrantische 
Gruppenleiter*innen, die ihr Wissen weitertrugen.

Zudem wurde parallel an den Angeboten für eine 
breitere Öffentlichkeit in der gerade entstehen-
den KI-Akademie gefeilt. Mit der Seminarreihe 
„KI und digitale Teilhabe. Künstliche Intelligenz 
für Senior*innen“ landete das Team rund um das 
Kompetenzzentrum in Zusammenarbeit mit der 
Familienbildung der AWO einen Volltreffer. Zwei 
insgesamt achtstündige Seminare mit Heinemann 
in den Zentren 60plus Alte Kirchstraße und Butz-
weg waren restlos ausgebucht. Mit der Initiative ist 
die AWO Essen Vorreiterin im stadtweiten Projekt 
„KI und digitale Teilhabe“ des städtischen Amtes 
für Soziales und Wohnen, von den nun gewonne-
nen Erfahrungen sollen auch andere soziale Träger 
in Form eines Handbuchs für Bildungsangebote in 
Sachen KI profitieren.

AWO TREFF

Haben die Zukunft der Essener AWO in den Blick genom-
men und das Kompetenzzentrum „KI mit Herz“ gegründet 
(v.l.): Oliver Kern (Vorstand), Prof. Dr. Stefan Heinemann 
(KI-Botschafter der AWO und Experte), Claudia Osterholt 
(Vorständin) und Philipp Hennen (Vorstandsreferent). 
Foto: AWO Essen

Dies wird sich weiterentwickeln. Im kommenden Jahr 
darf man sich auf weitere Angebote der KI-Akademie 
freuen. Claudia Osterholt schaut voraus: „Wir haben 
uns auf den Weg gemacht und stehen nicht mehr 
ganz am Anfang. Für die Zukunft der Essener AWO 
gehört das Thema ,KI‘ in allen Bereichen dazu.“

Ich will für meine 
Familie da sein. 
Mit allem, 
was es braucht.
Wir machen Familien stark. Mit jeder 
Menge Leistungen und Services für euch 
und eure Lieben.

Jetzt  
informieren:

AOK Rheinland/Hamburg 
Die Gesundheitskasse.

Auch Senior*innen müssen in Sachen KI nicht außen vor 
bleiben. Das bewies Prof. Dr. Stefan Heinemann beim KI-
Frühschoppen im Louise-Schroeder-Zentrum.  
Foto: AWO Essen

Die öffentlichen KI-Seminare mit Prof. Dr. Stefan Heine-
mann waren schnell ausgebucht – hier eine Aufnahme 
aus der ersten Veranstaltung im Zentrum 60plus Alte 
Kirchstraße. Foto: Grenz/AWO Essen
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VERLIERER GAB ES KEINE
Beim „Unity Cup“ in  Altenessen treten Jugendliche gegen die Polizei an.

VON PATRICK TORMA

Jugendliche gegen die Polizei, und das auch noch 
in Altenessen? Klingt nach Stress. In Wahrheit be-
gegneten sich beide Seiten auf Augenhöhe – beim 
„Unity Cup“, einem besonderen Fußballturnier. Den 
Ball ins Rollen brachte das Aktionsbündnis sicheres 
Altenessen (AsA), das vom Jugendhilfenetzwerk der 
AWO Essen koordiniert wird.

Wenn Jugendliche mit der Polizei in Kontakt kom-
men, dann häufig, weil es bereits Probleme gibt. 
„Das ist leider Gottes meistens so“, bestätigt Musta-
fa Rasljanin. Für das Jugendhilfenetzwerk der AWO 
Essen arbeitet der Diplom-Pädagoge daran, dass es 
gar nicht so weit kommt. 

Die Kriminalprävention setzt häufig schon im 
Grundschulalter an. „Dort lassen sich problema-
tische Entwicklungen bereits erkennen“, weiß der 
Experte. Dabei bildet der Essener Norden einen 
Schwerpunkt der Arbeit. Um 2010 geriet Altenessen 
in die Schlagzeilen, mitunter durch das vermehrte 
Auftreten von Jugendlichen, die wiederholt straffäl-
lig wurden. Das „Aktionsbündnis sicheres Altenes-
sen“ wurde gegründet. 

Dahinter steht ein Schulterschluss zwischen Jugend- 
und Ordnungsamt, Jugendhilfe, Polizei sowie der 
sozialraumorientierten Arbeit und Beratung der Uni 

Essen (ISSAB). Koordiniert wird die vielfältige Arbeit 
durch das Jugendhilfenetzwerk der AWO. Seit 2011 
trägt das AsA zu einem friedlicheren Zusammenle-
ben in Altenessen bei. 

Die jüngste Aktion des AsA heißt „Unity Cup“ und 
schlägt mithilfe von König Fußball eine Brücke. Die 
Idee: Jugendliche und Polizist*innen begegnen sich 
spielerisch. Ein Konzept, das schon in Katernberg 
aufging. Im benachbarten Stadtteil, wo AWO Kollege 
Ercan Sasse das „Aktionsbündnis Zollverein“ beglei-
tet, wurde bereits vor einigen Jahren ähnlich ver-
bindend gebolzt – unter dem Motto: „Kids & Cops“.

Das AsA nahm diese Steilvorlage auf, um sie treff-
sicher weiterzuentwickeln. „Gerade bei Jungs zieht 
Fußball einfach“, sagt Mustafa Rasljanin, der einst 
für die Amateure von Rot-Weiß Oberhausen die 
Fußballschuhe schnürte.

Was sich Mitte Juni auf der Bezirkssportanlage an 
der Bäuminghausstraße in Altenessen abspielte, 
war weit mehr als ein hochsommerlicher Freizeit-
kick. Bei Temperaturen um die 35 Grad traten über 
70 Jugendliche in sechs Teams an, um sich mit 
Mannschaften der Polizei, des Kommunalen Ord-
nungsdienstes und der Sozialarbeit zu messen. Auch 
Regionalligist Rot-Weiss Essen schickte eine Auswahl 

Eine sichere Bank.

Die Welt verändert sich – Ihre
Sparkasse bleibt für Sie da.
Seit jeher sind wir eine verlässliche
Partnerin in unserer Region. Mit
Erfahrung und Beständigkeit sorgen wir
dafür, dass Ihre finanzielle Sicherheit
jederzeit gewährleistet ist.
www.sparkasse-essen.de

Weil’s ummehr als Geld geht.

seiner Sozialinitiative „Essener Chancen“ ins Turnier. 
Gespielt wurde zunächst in Gruppen, dann im  
K.-o.-System. 

Darunter waren prominente Gäste wie Oberbür-
germeister Thomas Kufen, der das Turnier er-
öffnete, und Polizeipräsident Andreas Stüve. 
Der Turnier-Schirmherr sah, wie sich „seine“ Elf 
ganz knapp im Finale gegen eine junge AWO-
„Auswärtsmannschaft“ aus Katernberg durchsetzte. 
Trotz drückender Hitze blieb die Stimmung bis zum 
Abpfiff fair. 

Auch im Anschluss zeigte sich wahrer Sportsgeist. 
Denn Verlierer gab es keine. Die Polizei gewann 
zwar den Cup, doch das „Preisgeld“ in Form von Ki-
nogutscheinen gaben die Beamten an die Jugendli-
chen weiter. 

Für sie war es ein Erlebnis, Ordnungskräfte nicht nur 
persönlich kennenzulernen, sondern auch sportlich 
ins Schwitzen zu bringen. „Während des Turniers 
sind einige Jungs auf mich zugekommen und haben 
gesagt: ‚Da sind ja richtig coole Polizisten dabei‘“, 
freut sich Mustafa Rasljanin. 

Sollte sich der „Geist“ des „Unity Cups“ nun auch 
im Alltag bemerkbar machen, wäre das ein Sieg auf 
ganzer gesellschaftlicher Linie. Deshalb, und weil 
der Tag so vielen eine Freude bereitet hat, soll es im 
kommenden Jahr eine Fortsetzung geben.

Die Atmosphäre beim „Unity Cup“ war zum Schneiden – 
in erster Linie wegen hochsommerlicher Temperaturen. 
Auf dem Platz dominierten gute Laune und Fair Play.  
Foto: AWO Essen

Gemeinsam für Altenessen: 
Zwei Teams trugen beim 
„Unity Cup“ den Verband 
mit Herz auf dem Trikot. So 
trommelte Cup-Organisator 
Mustafa Rasljanin (untere 
Reihe ganz links) die 
AsA-Kicker zusammen. Die 
Daumen drückten unter 
anderem AWO Vorstand Oli-
ver Kern (knieend, 2. v. l.) 
und AWO Vorstandsreferent 
Philipp Hennen (mittig in 
der hinteren Reihe).  
Foto: AWO Essen
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BESUCH VON STAATSSEKRETÄR BAHR
Viele Infos für den NRW-Vertreter.

VON JULIANA SCHMIDT
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KREISJUGENDWERK 

MITBESTIMMUNG 
WIRD HIER  
GROSSGESCHRIEBEN
Rückblick auf das Jugendforum 
Zollverein.

VON JULIANA SCHMIDT

Seit Jahren setzen wir uns für mehr Mitbestim-
mung von Jugendlichen in der Politik ein. Auch 
beim Jugendforum Zollverein 2025 stand wieder 
die Beteiligung junger Menschen im Mittelpunkt. 
Jugendliche aus Schonnebeck, Stoppenberg und 
Katernberg hatten hier die Möglichkeit, eigene 
Ideen zu entwickeln und ihre Stadtteile aktiv 
mitzugestalten.

Das Jugendforum bietet seit 2014 eine Plattform, 
auf der junge Menschen erleben, wie Demokra-
tie im Alltag funktioniert – wie Entscheidungen 
getroffen, Interessen ausgehandelt und Kom-
promisse gefunden werden. Begleitet werden sie 
dabei von geschulten Demokratie-Scouts (D-
Scouts), die die Jugendlichen bei der Umsetzung 
ihrer Projekte unterstützen.

Jüngst besuchte Staatssekretär Lorenz Bahr aus 
dem Ministerium für Kinder, Jugend, Familie, 
Gleichstellung, Flucht und Integration des Lan-
des Nordrhein-Westfalen unsere beiden Ju-
gendzentren: Jugendzentrum Schonnebeck und 
Kinder- und Jugendhaus Plan KU in Kupferdreh.

Wir haben gemeinsam mit den Vorständen der 
AWO, Oliver Kern und Claudia Osterholt, dem 
Jugendamtsleiter Carsten Bluhm, der Jugend-
hilfeplanerin Cordula Balogh und dem Fachver-
bandsvertreter Torsten Otting über die Offene 
Kinder- und Jugendarbeit und die Jugendver-
bandsarbeit diskutiert. Neben den Einblicken 
in unser Ferienprogramm hat Lorenz Bahr viele 
Informationen über die finanzielle Situation von 
Verbänden, die ehrenamtliche Belastung und 
die Angriffe von rechts erhalten.

D-Scouts und Projektleitung freuen sich über ein 
erfolgreiches Jugendforum (v.l.): Sara Volmer, Hans 
Hunnenberg, Uwe Schmitter, Miguel Ridriguez, Laura 
Schlüter, Jasmin Weissberg.  
Foto: Kreisjugendwerk Essen

Infos unter www.jugendwerk-essen.de.
Kontakt und Newsletter per E-Mail an
info@jugendwerk-essen.de.

Besuchten zwei Jugendeinrichtungen des Kreisju-
gendwerks der AWO Essen (v.l.n.r. obere Reihe): Pia 
Driller, (Geschäftsführerin Kreisjugendwerk), Lorenz 
Bahr (Staatssekretär), Claudia Osterhold (Vorständin 
AWO), Torsten Otting (Vorstand Fachverband OKJA AWO/
JW NRW), Carsten Bluhm (Jugendamtsleiter). 
Untere Reihe: Oliver Kern (Vorstand AWO), Pit Hantz-
schke (Vorstandsvorsitzender Kreisjugendwerk), Cor-
dula Balogh (Jugendamt). Foto: Kreisjugendwerk

KREISJUGENDWERK SAGT NEIN  
ZUR BEZAHLKARTE
Sie ist kein neutrales Verwaltungsinstrument. 

VON JULIANA SCHMIDT

Mit wachsender Sorge verfolgen wir die Diskussion 
um die Einführung der Bezahlkarte in Essen. 
Für uns ist klar: Die Bezahlkarte ist kein neutrales 
Verwaltungsinstrument – sie ist ein rassistisches 
Kontrollwerkzeug, das Menschen mit Fluchterfah-
rung stigmatisiert und entmündigt. 

Während allen anderen Menschen in Deutschland 
selbstverständlich das Recht auf freie Verfügung 
über ihr Geld zugestanden wird, nimmt sie Ge-
flüchteten das Recht auf Selbstbestimmung. Sie 
markiert öffentlich, diskriminiert und demütigt. 
Sie verankert Rassismus im Alltag, verstärkt Vor-
urteile und befeuert rechte Hetze. Das ist beschä-
mend - und gefährlich für den gesellschaftlichen 
Zusammenhalt. 

Wir als Kreisjugendwerk Essen fordern eine Po-
litik, die Geflüchteten Rechte und Würde garan-
tiert, nicht eine, die ihnen beides entzieht.  Wir 
vertreten die Grundwerte Freiheit, Gerechtigkeit 
und Solidarität. 

Aus diesen Werten folgt nur eine einzige Haltung: 
Die Bezahlkarte muss verhindert werden und die 
Opt-out-Lösung, die der Stadt die Möglichkeit 
gibt, auf dieses System zu verzichten, vollkommen 
unterstützt werden. 

Im nächsten Jahr wird auf dem Gelände der 
Zeche Zollverein im Essener Norden ein neuer 
Treffpunkt für junge Menschen entstehen: der 
Jugendclub „K.O.K.S. – Kreativer Ort für Kunst 
und Sport“. Der Club knüpft direkt an die Par-
kour-Anlage an und richtet sich an die Kinder 
und Jugendlichen, die dort regelmäßig trai-
nieren, aber auch alle weiteren interessierten 
Jugendlichen der Umgebung. 

Der Jugendclub „K.O.K.S.“ schafft Raum für 
Freundschaften, kreative Projekte und persönliche 
Entfaltung. Die Angebote werden von Jugendli-
chen für Jugendliche gemacht. Dadurch lernen sie 

NEUER JUGENDCLUB K.O.K.S.
Treffpunkt auf Zollverein in 2026.

VON JULIANA SCHMIDT

im Kontext ihrer eigenen Interessen Verantwor-
tung zu übernehmen und Projekte zu planen.

Gerade in den Herbst- und Wintermonaten, 
wenn das Training auf der Parkour-Anlage pau-
siert, wird der Club zum wichtigen Treffpunkt, 
um den Kontakt zu halten, gemeinsam aktiv zu 
bleiben und Kindern und Jugendlichen einen 
Rückzugsort zu bieten.

Seit dem Start des Formats haben sich bereits 
über 400 Jugendliche beteiligt, 28 Projekte wur-
den erfolgreich realisiert – darunter die Parkour-
Anlage auf dem Gelände der Zeche Zollverein. 
Auch in diesem Jahr sind wieder sieben neue 
Projektgruppen entstanden, die in den kommen-
den Monaten weiter begleitet und unterstützt 
werden sollen - bei Themen wie neue Parkbän-
ke, der Gründung eines Ortsjugendwerks und 
dem Bau einer kleinen Sportanlage.
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AB 5 JAHREN 

PHILIPPA ODER 
GESPENSTER WÄSCHT 
MAN NICHT
Philippa und ihr 
Hund Rudolfito ha-
ben auf der Suche 
nach einem neuen 
Zuhause in einer 
alten verstaubten 
Villa Unterschlupf 
gefunden und sich 
gemütlich einge-
richtet. Sehr zur 
Freude der drei 
Gespenster, die sich schon seit Ewig-
keiten auf dem Dachboden langweilen 
und endlich mal wieder ordentlich 
losspuken möchten. Aber die drei ha-
ben nicht mit der furchtlosen Philippa 
gerechnet, die scheinbar vor gar nichts 
Angst hat. Als dann eines der Ge-
spenster bei einem Streich versehent-
lich in der Waschmaschine landet und 
eingelaufen wieder herauskommt, 
weiß Philippa sofort, was zu tun ist. 
Und so beginnt eine wunderbare 
Freundschaftsgeschichte zwischen 
drei Gespenstern zum Knuddeln und 
einem starken Mädchen, das auch mal 
Hilfe braucht. Viele schaurig-schöne 
Illustrationen machen dieses Buch zu 
einem perfekten Vorleseerlebnis für 
Kinder ab 5 Jahren.

JUWES LESETIPPS
VON MAIKE MICHELIS

Hallo, ich heiße Maike Michelis und beruflich dreht sich 
bei mir alles um Kinderbücher. Ihr trefft mich unter an-
derem in der Kinderbuchhandlung „Schmitz junior“ in 
Werden. Aber zwei Tipps habe ich auch Juwe verraten!

AB 8 JAHREN 

WUNDERWELT DER 
SPINNENNETZE
Wie findet ihr eigentlich Spinnen? 
Egal, ob ihr sie mögt oder lieber 
schreiend weglauft – dieses Buch 
solltet ihr euch unbedingt mal näher 
anschauen. Mit tollen Illustrationen 
werden uns verschiedene Spinnen-
arten vorgestellt. Dabei wird deut-
lich, was für wahre Künstler und 
Meister diese Tiere sind, wenn es 
um den Bau ihrer Netze geht. Viele 
Informationen zu Lebensraum, ihren 
faszinierenden Fähigkeiten und der 
Bedeutsamkeit von Spinnen auf der 
ganzen Welt machen dieses Buch zu 
einem ganz besonderen Erlebnis für 
neugierige Entdecker.

Jan Beccaloni und Namasri Niumim, „Wunderwelt 
der Spinnennetze“, ab 8 Jahren, arsEdition,  
ISBN 978-3-8458-6551-5, 18,99 €

Grafik: dtv

Grafik: arsEdition

Katja Gehrmann, „Philippa oder Gespenster wäscht 
man nicht“, ab 5 Jahren, dtv,  
ISBN 978-3-423-76584-8, 15 €

Sauberes Wasser!
Ich sorge für gesundes Trinkwasser. Und die 
Zusatzleistungen wie Jobrad und Alters-
vorsorge möchte ich nicht mehr missen.

Planer/Zeichner/Ingenieure der
Siedlungswasserwirtschaft.
Bewirb dich jetzt: stadtwerke-essen.de

Was 
machst 
du 
da?

Wir 
suchen 

ab sofort:

 Kannst du erkennen, 
wie viele Schlüssel ich 
 gesammelt habe?
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der AWO und heutiger Ehrenvorsitzender sammeln 
durfte, dann gefällt mir die Entwicklung überhaupt 
nicht. Sozialpolitik hat oftmals keine Priorität mehr. 
Dabei ist das Geld vorhanden. Man wird nachdenk-
lich, wenn man sieht, wie viel Geld in Milliarden-
höhe in andere Themen gesteckt wird, ohne dass 
die großen Verbände unterstützt werden. Dabei 
arbeiten die für die Menschen. Das ist manchmal 
schwer zu ertragen.

Hat der Stellenwert der Wohlfahrtsverbände abge-
nommen?

KJ.: In der Wahrnehmung von außen und in der 
öffentlichen Diskussion auf alle Fälle. Ich stelle 
vermehrt fest, dass mitunter nicht einmal haupt-

berufliche Politiker ganz erfasst zu haben schei-
nen, welche gesamtgesellschaftliche Verantwortung 
die eigenständigen Sozialverbände tragen. Es ist 
gar nicht mehr im Bewusstsein, dass der gesell-
schaftliche Zusammenhalt eng verknüpft ist mit der 
Wohlfahrt. Ohne die Verbände gäbe es diese soziale 
Arbeit gar nicht, die die Gesellschaft zusammenhält. 
Und diese Arbeit kostet eben Geld. Es muss er-
kannt werden, dass die Sozialverbände nicht immer 
draufzahlen können.

Du siehst den sozialen Zusammenhalt geschwächt?

KJ.: Sogar sehr stark, das sieht man an den Wahl-
ergebnissen einer gewissen Partei. Die profitiert 
davon. Die Menschen müssen wieder spüren, dass 
Politik auch die gesellschaftlichen Veränderungen 
berücksichtigt.

Am Ende geht`s immer ums Geld. Welche Lösung 
schwebt Dir vor?

KJ.: Alle müssen an den Sozialkosten beteiligt wer-
den, nicht nur die Angestellten. Dazu gehören auch 
Beamte, Angestellte im öffentlichen Bereich und 
Berufspolitiker. Die Bürger müssen spüren, dass sie 
entlastet werden.

Du lebst mittlerweile mit einem Pflegegrad im 
Kurt-Schumacher-Zentrum. Erzähl doch einmal, 
wie Du Dich umstellen musstest.

KJ.: Hier zu leben war und ist schon eine große Um-
stellung. Ich fahre kein Auto mehr. Da bin ich nun 
abhängig von anderen. Was das Geld angeht, ist das 
ein ganz tiefer Einschnitt. Trotz eines ausgefüllten 
Berufslebens lebe ich nun mit einem Taschengeld 
von 150 Euro plus 28 Euro Bekleidungspauschale im 
Monat. Das trifft einen natürlich. Vor allem, wenn 
man sich sein Leben lang für die Sozialpolitik ein-
gesetzt hat.

„OHNE DIE VERBÄNDE GÄBE ES  
DIESE SOZIALE ARBEIT GAR NICHT“
Der AWO Ehrenvorsitzende Klaus Johannknecht im Interview.

VON MARKUS GRENZ

Klaus Johannknecht setzt sich sein Leben lang für 
soziale Themen und die Unterstützung für benach-
teiligte Menschen ein. Seit 61 Jahren ist er Mitglied 
der SPD, seit 50 Jahren bei der AWO. Mittlerweile 
lässt es der Steelenser ein bisschen ruhiger ange-
hen, als Ehrenvorsitzender der Essener AWO erhebt 
er aber auch weiterhin das Wort bei sozialen Miss-
ständen.

Klaus, Du hast fast Dein ganzes Berufsleben und 
einen gehörigen Anteil Deiner Freizeit in die Ver-
besserung sozialer Umstände investiert. Wie steht 
es denn heutzutage um die Sozialpolitik?

KJ.: Wenn ich die Debatten verfolge und meine 
Erfahrungen einbeziehe, die ich als Vorsitzender 

Wie ist Deine Einschätzung des Pflegealltags 
generell?

KJ.: Ich muss vorneweg schicken, dass das Haus hier 
sehr gut geführt wird und hier viele tolle Menschen 
arbeiten. Aber die im Allgemeinen nicht zu beset-
zenden Stellen in der Pflege und Fachkräftemangel 
machen mich schon nachdenklich. Viele Seniorin-
nen und Senioren haben keine Angehörigen. Es 
fehlt jemand, der Zeit hat, sich hinzusetzen, den 
Menschen zuzuhören und sich dann zu kümmern. 
Das übernehmen häufig in den Zentren die Ehren-
amtlichen. Sie gehen mit den Menschen spazieren 
und organisieren schöne Dinge wie Kaffeeklatsch 
oder Grillen. Dem gilt mein besonderer Dank.

Lieber Klaus, vielen Dank für das offene Gespräch.

Ausgezeichnet wurde Klaus Johannknecht u.a. mit dem 
Bundesverdienstkreuz am Bande, der Marie-Juchacz-
Medaille (höchste Auszeichnung der AWO in Deutschland) 
und der AWO Verdienstmedaille. Foto: Grenz/AWO Essen
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Meinrich
                                     ...der freundliche Familienbetrieb

Umzüge

Umzüge Nah- und Fernverkehr

Möbel- und Küchen-

komplettmontagen

Porzellan etc. ein- und auspacken

Bilder, Lampen etc. abnehmen

und anbringen

Anschließen aller Elektrogeräte

Wohnungsrenovierungen

Lagerung Einzelstücke/

kplt. Wohnungen

Telefon, PC etc. installieren

Umzug mit S E N I O R E N S E RV I C E
- deutschsprachiges Fachpersonal! -

Unser guter Ruf: 0201 -67 73 73 www.meinrich.de

Gardinen reinigen und ändern

Wohnungsendreinigung

Restmöbelentsorgung

Behördengänge  

über

100
Jahre
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BEI DER AWO IST MAN  
NICHT ALLEIN
Viele Feste in den vergangenen Monaten zeigen das.

VON MARKUS GRENZ

Bei der AWO ist man nicht allein! Das merkt man das ganze Jahr 
über, das voller Treffen, Feste und Feierlichkeiten ist. Besonders viel 
los ist aber im Sommer. Hier haben wir eine kleine Collage mit eini-
gen der schönsten Schnappschüssen von Feiern kreuz und quer auf 
dem Stadtgebiet zusammengestellt. 

Zu sehen sind die Sommerfeste vom Friedrich-Ebert-Zentrum, dem 
Fritz-Kinnigkeit-Haus, Hans-Gipmann-Haus, Kurt-Schumacher-Zen-
trum, Louise-Schroeder-Zentrum, Marie-Juchacz-Haus, Otto-Hue-
Haus, dem Zentrum 60plus International und bei den Ortsvereinen 
Werden und Ernestine (Horst-Katzor-Haus). Der Ortsverein Frintrop 
ist mit dem großen Familienfest dabei und hatte auch die Organi-
sation am Fritz-Kinnigkeit-Haus übernommen. Die Kitas Levinstraße 
und Heidbusch haben Geburtstag gefeiert. Und das ist auch nur ein 
Ausschnitt dessen, was im Sommer bei der AWO los war!  
Fotos: Grenz, Hase, Lukas, Schaarschmidt, Schmitz/AWO Essen
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Die Landschaft der Ortsvereine der AWO Essen ver-
ändert sich. Zum 1. Januar 2026 werden die dann 
ehemaligen Ortsvereine Altendorf, Frohnhausen, 
Haarzopf, Holsterhausen und Margarethenhö-
he gemeinsam im neuen Ortsverein Essen West 
mit über 600 Mitgliedern den größten der Stadt 
bilden. Alle Standorte in den Stadtteilen bleiben 
ebenso erhalten, wie die aktuellen Angebote.

Um vieles kleiner, aber in der Struktur gleich, 
verläuft der Wechsel der Ortsvereinsmitglieder 
Ernestine (Stoppenberg/Horst-Katzor-Haus) nach 
Katernberg-Schonnebeck, der selbst bereits ein 
Zusammenschluss ist. Altenessen und Karnap 
waren im Mai 2024 bereits diesen Weg gegangen 

und bilden seitdem den Ortsverein Essen Nord. 
Geboren wurde dieses Modell aus der Not heraus: 
Mitglieder für die vorgeschriebene Vorstands-
arbeit der Einzelvereine zu gewinnen, wird im-
mer schwieriger bis unmöglich. Klaus Persch, als 
Präsidiumsvorsitzender der „ranghöchste“ Ehren-
amtliche bei der AWO Essen, kommentiert: „Ich 
denke, das ist ein Modell der Zukunft.“

Die Struktur dieser „Fusionen“ – die streng ge-
nommen überhaupt keine sind – ist immer 
gleich: Einer von mindestens zwei Ortsvereinen 
löst sich auf und die nun „heimatlosen“ Mitglie-
der treten geschlossen einem bestehenden Orts-
verein bei. In der dann folgenden Versammlung 

ORTSVEREINE IM WANDEL
Altendorf, Frohnhausen, Haarzopf, Holsterhausen und Margarethenhöhe schließen sich am 
1. Januar 2026 zu Essen West zusammen. Klaus Persch: „Modell der Zukunft.“

VON MARKUS GRENZ

werden die Vorstände gewählt und die Namens-
änderung beschlossen.

„Im Fall des neuen Ortsvereins Essen West treten 
alle Mitglieder aus den verschiedenen Stadtteilen 
in Holsterhausen ein“, erläutert Klaus Persch. Sein 
Ehrenamt für die AWO beinhaltet nicht „nur“ den 
Präsidiumsvorsitz. Als Vorsitzender im Ortsverein 
Frohnhausen ist er direkt an dem Zusammen-
schluss beteiligt. Und wenn sich bis zur ersten 
gemeinsamen Sitzung im Januar nichts ändert, 
dann heißt auch der erste Vorsitzende von Essen 
West Klaus Persch. „Es ist eben immer noch nicht 
leicht, Menschen für Vorstand oder Vorsitz zu 
gewinnen, sonst müssten wir uns ja nicht zu-
sammenschließen. Es ist aber geplant, den neuen 
Vorstand von Essen West mit den ehemaligen Vor-
sitzenden der einzelnen Ortsvereine zu besetzen“, 
schaut er voraus.

Viel Überzeugungsarbeit mussten er und die an-
deren Vorsitzenden in West leisten, um auf den 
tiefgreifenden Schnitt vorzubereiten und Ängs-
te zu nehmen. „Das ist ja auch nur zu gut ver-
ständlich: Die Mitglieder haben Sorgen, dass ihre 
Häuser oder Räumlichkeiten in den Stadtteilen 

aufgegeben werden und die Angebote nicht mehr 
stattfinden. Da kann ich nur unterstreichen: Das 
Zusammenfassen der Ortsvereine ist keine Spar-
maßnahme. Die Räumlichkeiten und Angebote 
bleiben erhalten“, sagt Klaus Persch. Er ergänzt: 
„Bei dieser Entwicklung geht es einzig und allein 
darum, die aufgeblähten Strukturen der Vereine 
abzubauen. Dafür fehlt der Nachwuchs.“

Dies scheint der einzige Weg, die vielfältige und 
über ganz Essen verteilte Angebotsstruktur der 
AWO Ortsvereine zu erhalten. Vorsitz, Stellvertre-
tung, Kasse und Schriftführung: Mehr gibt es in 
einem Ortsverein nicht zwingend zu besetzen. 
Doch dies scheint nur zu oft eine unüberwindbare 
Hürde zu sein. Klaus Persch findet das gar nicht 
schlimm: „Ich habe da ein gutes Gefühl bei. Wir 
gehen zurück zu den Wurzeln. Nach dem Zweiten 
Weltkrieg gab es bis auf wenige Ausnahmen lange 
keine Ortsvereine, sondern eine Anlaufstelle für 
die Ehrenamtlichen für jeden Bezirk im Kreisver-
band. Und da hatte jeder Stadtteil seinen An-
sprechpartner. Die Ortsvereine haben sich oft erst 
viel später gegründet, nämlich Mitte der 1970er-
Jahre - deshalb feiern auch so viele Ortsvereine 
jetzt das 50. Jubiläum.“

Ü b e r  4 0  J a h re  D i e n s t l e i s t e r  d e r

w w w . t e r f u r t h - g m b h . d e  -  i n f o @ t e r f u r t h - g m b h . d e

Reinigung von Seniorenheimen
Praxisreinigung
Treppenhausreinigung
Teppichreinigung

Büroreinigung
Glas- und Rahmenreinigung
Baureinigung
Hauswirtschaftliche Versorgung

I m  K i r c h s p i e l  1  |  4 5 2 7 6  E s s e n  |  0 2 0 1 / 5 1 2 6 7 6

Klaus Persch, Präsidiumsvorsitzender der AWO Essen. 
Foto: Janz/AWO Essen
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80 JAHRE AWO BERGERHAUSEN

GELEBTE SOLIDARITÄT
Es begann in einer Baracke am Krausen 
Bäumchen: Am 1. November 1945 gründeten 
engagierte Bürger*innen den AWO 
Ortsverein Bergerhausen. Kürzlich wurde das 
80-jährige Bestehen gefeiert.  

VON PATRICK TORMA

Damit stellt Bergerhausen den ältesten Ortsverein 
(OV) in Essen. Doch das ist ein bisschen Auslegungs-
sache. Zwar wurde der in Kettwig rund zwei Monate 
zuvor gegründet, doch zu der Zeit gehörte der heu-
tige Stadtteil noch nicht zu Essen. In Bergerhausen 
ergriffen Lisbeth Träger, Karl Bergmann und Theo 
Wörner also vor über 80 Jahren die Initiative. Die 
erste Versammlung leitete die spätere Bürgermeis-
terin und AWO Grande Dame Berta Möller-Dostali. 
Die Zeiten unmittelbar nach dem Zweiten Weltkrieg 
waren hart: Kohlen waren knapp, Familien hunger-
ten, Ostflüchtlinge strömten in die Städte. 

Die AWO in Bergerhausen packte an, organisier-
te Hilfe für all diejenigen, die sie benötigten: Sie 
besorgte Lebensmittel für Kinderheime sowie Holz-, 
Schuh- und Deckengutscheine für Bedürftige. Kranke 
wurden mit Büchsenfleisch versorgt. Solidarität war 
keine Worthülse, sondern gelebte Tat. Mit dem Wie-
deraufbau wurden die Zeiten besser. Doch die Arbeit 
der AWO wurde 1951 erschwert, als besagte Baracke 
abbrannte. 

Mit dem neuen AWO Haus an der Weserstraße 82 be-
gann 1956 ein neues Kapitel. Hier wuchs ein Ort der 
Begegnung – mit Handarbeits- und Bastelgruppen, 
Ferienprogramm und einem Seniorenclub, den Lis-
beth Träger über 30 Jahre leitete. Nachfolgerin Maria 

Fischer führte die Arbeit bis 2023 fort. Der Montag-
sclub der „Jungen Alten“, 1989 gegründet, existiert 
heute noch – auch wenn er sich jetzt alle 14 Tage 
dienstags trifft.

Heute zählt der OV rund 100 Menschen, die regel-
mäßig an Gruppen und Kursen teilnehmen. Die zwei 
Seniorenclubs, eine Töpfergruppe, Schach, Skat und 
ein Computerclub prägen das Programm. Außerdem 
arbeitet die AWO Bergerhausen mit der ZWAR-Gruppe 
„Zwischen Arbeit und Ruhestand“ zusammen, was 
zusätzlich für frische Impulse sorgt. 2026 wird im 
Ludwig-Park ein Aktivgarten für Senior*innen mit 
Sportgeräten, Boulebahn und Bänken eröffnet. 

Vorsitzender Erni Broszik, selbst seit über 50 Jahren 
Mitglied, ist stolz auf diese Kontinuität: „Wir füh-
ren fort, was unsere Gründer begonnen haben – 
Zusammenhalt und Engagement für die Menschen 
im Stadtteil.“ Gelegenheit, dies zu feiern, gab es 
am 8. November – bei Gulaschsuppe und einem 
gemeinsamen Ruhrpott-Singen.

Führen die Tradition des OV Bergerhausen weiter: Heinz 
Wiegers, Erni Broszik, Andreas Gosdzick und Angelika Küp-
pers (hintere Reihe von links) sowie Dagmar Hotze, Maria 
Fischer und Rolf Kolb. Foto: Wiegers/AWO Bergerhausen

Tel. 0201 835310 | www.moebel-hensel.de

Haustechnik
Heizung

Sanitäre Anlagen
Heizungs-Wartungsdienst

Elektro-Installation
24-Stunden-Notdienst

Stöbener
Haustechnik GmbH & Co. KG
Wintgenstraße 1
45239 Essen
Telefon: 0201 / 40 35 88
Telefax: 0201 / 40 55 67
Internet: www.stoebener.de

WOLLHOFER GMBH
NEDELMANNSTR. 4 | 45139 ESSEN
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ALLES AUS EINER HAND
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80 JAHRE AWO KETTWIG

KLEIN, ABER  
BESTÄNDIG
So lässt sich das Programm der AWO Kettwig 
am besten beschreiben.

VON PATRICK TORMA

Zur Vollständigkeit gehört auch: Klein ist derzeit 
auch der Kreis der Aktiven, die den Laden mit Herz-
blut am Laufen halten. Wie vielerorts spürt man im 
Südwesten der Stadt den Mitgliederschwund. 

Das hält einen „harten Kern“ von rund 50 Menschen 
nicht davon ab, „gemeinsam statt einsam“ zu sein. 
Treffpunkt ist die ehrenamtliche Seniorenarbeit der 
AWO in der Seniorenbegegnungsstätte im Kettwiger 
Rathaus. 

Vier feste Angebote gibt es: Montags laden die Ehe-
leute Gockel zum Skat (12 bis 17 Uhr), jeden Dienstag 
öffnen sich die Türen zum Seniorentreff (13 bis 17 
Uhr). Und mittwochs hält die Ortsvereinsvorsitzen-
de Regina Eichholz die Mitglieder mit Sitzgymnastik 
fit (15 bis 17 Uhr). Frisch im Programm ist das AWO 
Erzählcafé, ein Format, das sich auch in anderen 
Ortsvereinen großer Beliebtheit erfreut – in Kettwig 
alle 14 Tage donnerstags (15 bis 17 Uhr).

Das muss – vorerst, weil notgedrungen – reichen. 
„Das Ehrenamt steht leider immer häufiger hinten 
an“, weiß Regina Eichholz. „Die 65-Jährigen, die 
jetzt in Rente gehen, sind alle fit und erstmal auf 
Reisen oder sonst wie unterwegs.“ Dabei sei eh-
renamtliche Arbeit durch nichts zu ersetzen. „Der 
größte Lohn ist, wenn die Menschen nach Hause 
gehen und sagen: Heute war es wieder schön“, so 
Regina Eichholz.

Weswegen die AWO in Kettwig nicht müde wird, die 
Werbetrommel zu rühren. Hierfür tut man sich im 
Stadtteil zusammen: Vier Mal im Jahr lädt der ört-
liche Heimat- und Verkehrsverein zum Feierabend-
treff, bei dem sich auch die Kettwiger AWO und der 
Bürgerbusverein präsentieren. Interessierte können 
sich so ein umfassendes Bild von den Aktivitäten 
der Vereine machen. 

Diese würde der AWO Ortsverein, den es bereits seit 
80 Jahren gibt, gerne ausweiten. Eine Lesestun-
de zum Beispiel, das wär’s. Wenn sich Freiwillige 
finden, die Lust haben, Geschichten vorzulesen. 
Ideen und tatkräftige Unterstützung sind herzlich 
willkommen.  

Wer das Vereinsleben in Kettwig mitgestalten möch-
te, kann sich bei Regina Eichholz melden. Telefon: 
01525/6813218 oder E-Mail: regina.eichholz@gmx.net.

Lässt sich nur fürs Foto in die Karten schauen: der Skatklub 
der AWO Kettwig. Foto: Eichholz/AWO Kettwig

Hält mit Sitzgymnastik die AWO Kettwig fit: Vorturnerin und 
Ortsvereinsvorsitzende Regina Eichholz (links).  
Foto: Eichholz/AWO Kettwig
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NACHBARSCHAFT?NACHBARSCHAFT?
WAFFELN FÜR DIE GANZE

ALLES AUSSERGEWOHNLICH.

Infos für Senioren: 

T. 0201 2207-349

Für Mitarbeiter, Gäste und Bewohner.
Als Partner der AWO Essen sorgt SYDE Cleaning für 
hygienische Sauberkeit in sozialen Einrichtungen, 
Büros und P� egebereichen. Mit Sorgfalt, Verläss-
lichkeit und höchster Professionalität scha� en wir 
Wohlfühlräume für alle.

SAUBERE RÄUME, 
GUTES GEFÜHL!

SYDE Cleaning GmbH
Westendhof 3, 45143 Essen
www.syde.group
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GUTES GEFÜHL!
SAUBERE RÄUME, 
GUTES GEFÜHL!
SAUBERE RÄUME, 

Westendhof 3, 45143 Essen
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SAUBERE RÄUME, 

„DIE AWO PASST MIR EINFACH“
Drei Fragen an den neuen Vorsitzenden in Oststadt, Gerd Hampel.

VON MARKUS GRENZ

Seit dem vergangenen Mai ist der ehemalige Be-
zirksbürgermeister Gerd Hampel der neue Vorsit-
zende der AWO in Oststadt. Für den Treff hat er 
uns drei Fragen beantwortet.

Gerd, als Nachfolger von Ingrid Kraemer muss-
test Du in sehr große Fußstapfen treten. Wie ist 
es bislang gelaufen?

Gerd Hampel: Sehr gut! Das fing schon mit der 
Wahl an, bei der ich 100 Prozent der Stimmen 
bekommen habe – solchen Zuspruch hätte ich mir 
mal als Politiker gewünscht. Im Ortsverein selbst 
hat mir Ingrid eine sehr gute Struktur hinterlas-
sen. Wir haben klasse Veranstaltungen wie etwa 
die regelmäßigen Kino-Nachmittage im Bürger-
haus, die sehr gut angenommen werden. Und 
darüber hinaus steht mir Ingrid als stellvertre-
tende Vorsitzende immer zur Seite, wenn ich Hilfe 
brauche. Da kann quasi nichts schiefgehen.

Was steht denn im Ortsverein in näherer Zukunft 
so an?

G.H.: Als allererstes die Feier zum 50-jährigen 
Bestehen. Da laufen die Planungen gerade an. 
Und das Thema „Zukunft“ beschäftigt mich. Wir 
müssen uns gut aufstellen. Ich werde für Oststadt 
an der AWO Zukunftswerkstatt für die Ortsvereine 
teilnehmen. Aber klar ist auch: Ich stehe noch 
ziemlich am Anfang.

Du hast 20 Jahre zeit- und energiefressende 
Ehrenämter gehabt, warst u.a. Bezirksbürger-
meister, Ratsherr, umweltpolitischer Sprecher 
der SPD-Ratsfraktion und vieles mehr. Warum 
übernimmst Du danach den Vorsitz in einem der 
großen AWO Ortsvereine in Essen?

G.H.: Ohne Ehrenamt geht es für mich nicht. Ich 
möchte etwas Sinnvolles zu tun haben. Und es 
war klar, dass ich mich nach dem Rückzug aus der 
Kommunalpolitik mehr bei der AWO einbringe. Die 
AWO passt mir einfach, sie ist in erster Linie Hel-
ferin. Viele Menschen wenden sich an sie, wenn 
irgendwo der Schuh drückt. Und dann wird ihnen 
auch geholfen, wenn es möglich ist. Dazu kann 
ich voll und ganz stehen.

Foto: Gerd Hampel

Der OV-Vorsitzende Wolfgang Weber (links) ehrt Wolfgang 
Pretz für 30 Jahre Mitgliedschaft. Foto: Weber/AWO Essen

LETZTE JUBILARFEIER IN  
ALTENDORF
Der Ortsverein Altendorf wird sich zum 31.12.2025 
auflösen und sich im Januar dem neuen Ortsver-
ein Essen West anschließen, der aus dem Ortsver-
ein Holsterhausen hervorgeht. Das beschlossen die 
Mitglieder einstimmig auf der letzten Jahreshaupt-
versammlung. Nach vielen Jahrzehnten mit tollen 
Aktivitäten und Aktionen gelang es nicht mehr, den 
OV nach der Schließung des Seniorenclubs und dem 
Verkauf der Räumlichkeiten an der Unterdorfstra-
ße wieder zur alten Größe aufzubauen. Letztmals 
wurden nun Jubilar*innen für 30- bzw. 40-jährige 
Mitgliedschaft geehrt. Geehrt wurden Bernd Schulz 
(40 Jahre), Roland Golding (40 Jahre) sowie Ursula 
und Joachim Lindigkeit, Carla und Rolf Greiwe, Man-
fred Rönnebrink und Wolfgang Pretz (30 Jahre).
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Die Beste Bank

 vor Ort 2025
wünscht Ihnen ein schönes Weihnachtsfest

und ein gutes neues Jahr!

50 JAHRE AWO STOPPENBERG

FESTWOCHE UND EMPFANG ZUM JUBILÄUM
Ruth Balke berichtete über die frühen Jahre.

VON MARKUS GRENZ

Mit großem Empfang feierte der AWO Ortsverein 
Stoppenberg den 50. Jahrestag seiner Neugründung 
im Rathaus Stoppenberg. Vorangegangen war eine 
bunte Festwoche mit Modenschau „1975“, Senioren-
tanz, einer Feier bis in die Nacht des Gesprächskrei-
ses „Junge Alte“ und einigem mehr. Zahlreiche Gäste 
kamen zum krönenden Abschluss ins Rathaus.

Natürlich wurde hier berichtet von der ungewöhn-
lichen Wiedergeburt des Ortsvereins, die untrennbar 
verknüpft ist mit dem verstorbenen Friedhelm Balke 
und seiner damaligen Frau Ruth, noch heute Mit-
glied im Ortsvereinsvorstand und Clubleiterin. Die 
berichtete: „Ich war damals ja noch zu jung für den 
Club und hätte da gar nicht reingedurft, der war ja 
für Ältere. Und wir haben ja mit einigen anderen 
jüngeren Frauen auch die Kurse geleitet, etwa den 
Töpferkurs. Die hätten das eigentlich auch nicht 

gedurft, wenn es nach den Vorgaben aus Düsseldorf 
gegangen wäre. Aber wir haben das einfach gemacht 
und nie an die große Glocke gehängt.“

50 JAHRE AWO WERDEN

VOLLER RATHAUSKELLER ZUM GEBURTSTAG
Gulaschsuppe, Musik und Spaß beim Ortsverein.

VON MARKUS GRENZ

Rund 40 Gäste kamen zum großen Jubiläum des 
AWO Ortsvereins Werden in den Rathauskeller und 
feierten, sangen gemeinsam und ließen es sich 
gutgehen. 

„Am 16. Oktober 1975 trafen sich eine Reihe Wer-
dener und Heidhauser Bürgerinnen und Bürger in 
der Gaststätte ,Zum Schwarzen‘, um die Arbeit der 
Arbeiterwohlfahrt in Werden zu reaktivieren und 
den 30. Ortsverein der AWO in Essen zu gründen“, 
schaute der aktuelle Vorsitzende Jürgen Lukas zu-
rück. Er schlug den Bogen vom ersten Vorsitzenden 
Helmut Matz („Er hat seine Spuren bis zum heutigen 
Tag hinterlassen“), Christa Knorr („Der gute Geist der 
AWO“) und Anne Ott bis hin zu seiner eigenen Wahl 
im Jahr 2008, dankte ausdrücklich seinen vielen 
Helferinnen und Helfern über die Jahre. „Als IG-
Metaller ist es mir immer bewusst gewesen, mich 
für den Menschen einzusetzen.“

Zum Schluss des Empfangs griff sich auch Ruth Balke noch 
einmal das Mikro und sang zusammen mit den „Spät-
zündern“. Foto: Grenz/AWO Essen

Zusammen mit AWO Vorständin Claudia Osterholt (2.v.l.), 
dem Vertreter des Präsidiums Hermann Eichholz (1.v.l.), 
den fleißigen Mitstreiter*innen und vielen Gästen feierte 
die Familie Lukas (sitzend sowie 3. u. 4.v.l.) den Geburts-
tag der AWO Werden. Foto: Grenz/AWO Essen

ERNESTINE WECHSELT NACH 
KATERNBERG-SCHONNEBECK
Der Ortsverein Ernestine aus Stoppenberg, er bündelt 
seine Aktivitäten im Horst-Katzor-Haus, tritt zum 1. 
Januar 2026 dem Ortsverein Katernberg-Schonnebeck 
bei. Das beschloss der Ortsverein bereits im Februar 
2025. Der Übergangsvorsitzende Martin Hase: „Unsere 
Räumlichkeiten in Stoppenberg können wir weiterhin 
nutzen. Die Angebote bleiben bestehen. Ein ganz 
großes Lob an unseren ehemaligen Vorsitzenden Axel 
Langer für seine langjährige Arbeit. Auch ein großes 
Lob an den Vorsitzenden vom OV Katernberg-Schon-
nebeck, Peter Sager.“

KRAY SPIELT UM AWO POKAL
Viel Freude gab es wieder im Ortsverein Kray, der 
das beliebte Skatturnier um den „AWO Pokal“ aus-
trägt. Zahlreiche Spieler*innen waren wieder mit 
großem Spaß dabei. Gewonnen hat am Ende Horst 
Link, den zweiten Platz belegte Günter Heöller und 
der dritte Rang ging an Lydia Hontzek. Ein großes 
Lob richtete der Ortsverein an Mitorganisator Theo 
Hackmann aus.

Foto: AWO Kray
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UNSERE ORTSVEREINE

Du interessierst Dich für die AWO?
Dann findest Du hier eine Übersicht der Ortsverein und deren Aktivitäten:
www.awo-essen.de/mitmachen/ortsverein-im-stadtteil.

Mitglied werden kannst Du hier:  
www.awo-essen.de/mitmachen/mitglied-werden.

Oder einfach den QR-Code scannen.

VOGELHEIM: SENIORENBUS 
AUF TOUREN
Die Vivawest Stiftung gGmbh des Wohnungsunter-
nehmens VIVAWEST spendete jüngst 2.000 Euro für die 
Kraftstoffkosten des Seniorenbusses der AWO Vogel-
heim. Damit unterstützt VIVAWEST die ehrenamtlich 
getragene Aktion nachhaltig, bei der jeden Dienstag 
zwischen 8.30 und 13 Uhr bis zu 20 Senior*innen in 
mehreren Touren von Vogelheim nach Altenessen 
und zurück transportiert werden, um Bankgeschäf-
te, Arztbesuche oder Einkäufe zu erledigen. Detlef 
Schliffke, Vorsitzender im AWO Ortsverein Vogelheim 
und Organisator des Seniorenbusses: „Die Spende 
kommt zu einer sehr guten Zeit. Wir stellen fest, dass 
wir immer mehr Zulauf bekommen – gerade nach-
dem die Ruhrbahn die günstigen Kurzstreckentickets 
für den Bus abgeschafft hat. Dass VIVAWEST uns hier 
so unterstützt, finden wir ganz stark! Vielen Dank an 
die Stiftung und unsere ehrenamtlichen Fahrer.“

VORSTANDSWAHLEN IN  
STOPPENBERG
Der Ortsverein Stoppenberg hat einen neuen Vor-
stand gewählt. Er besteht aus neun Personen, 
davon sieben Frauen. Der Ortsverein Stoppenberg 
ist froh darüber, dass sich noch so viele Freiwillige 
gefunden haben, Verantwortung zu übernehmen. 
Im Bericht des Vorstandes hob der alte und neue 
Vorsitzende Bernd Potrifke die Verdienste von Ruth 
Balke besonders hervor, die aus Altersgründen den 
stellvertretenden Vorsitz an Gitta Abich übergab. 
Ruth Balke, so Bernd Potrifke, habe immer einen 
Platz im Vorstand der AWO Stoppenberg. Kaum 
jemand habe einen Ortsverein so geprägt wie Ruth 
Balke, gemeinsam mit ihrem verstorbenen Mann 
Friedhelm Balke. Vorsitzender: Bernd Potrifke // 
stellvertretende Vorsitzende: Gitta Abich // Haupt-
kassiererin: Barbara Haußmann.

Vorstand und erweiterter Vorstand des Ortsvereins Stoppen-
berg sowie Wahlleiter Rudi Jelinek. Foto: Hase/AWO Essen

Lassen den AWO Bus in Vogelheim nun weiter rollen (v.l.): 
Claudia Osterholt (AWO Vorständin), Detlef Schliffke (Vor-
sitzender AWO Vogelheim), Thomas Wels (Geschäftsführer 
Vivawest Stiftung) und Roger Hartung (Leitung Kundencenter 
Ruhr Mitte/VIVAWEST). Foto: Grenz/AWO Essen

So fühlt sich Zuhause an.

www.wohnbau-eg.de

Ob jung oder alt, ob Single, Pärchen oder Familie – 
Dein Leben, Dein Wohnen.

Wohnbau – so fühlt sich Zuhause an.

Wohnbau eG Essen
Rankestraße 15
45144 Essen

Tel. 0201 / 76 01 - 0
Fax 0201 / 76 01 - 141
mail@wohnbau-eg.de

Zuhause
ist mehr als

 
   Wände.
vier
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GERECHTIGKEIT  TOLERANZ  FREIHEIT  GLEICHHEIT  SOLIDARITÄT

Liebe Freund*innen der AWO,

das Jahr neigt sich dem Ende zu. Wir blicken auf viele schöne Erlebnisse, wertvolle Momente und 
vielfältige Herausforderungen zurück, die wir gemeinsam gemeistert haben. Gerade in 
unruhigen Zeiten spüren wir, wie wertvoll Zusammenhalt, Vertrauen und Mitmenschlichkeit sind.

Von Herzen danken wir all unseren Freund*innen, Unterstützer*innen sowie ehren- und hauptamtlich 
Engagierten, die 2025 mit Herz, Kopf und Hand mitgewirkt haben. Ihr Engagement, 
Ihre Unterstützung, Begleitung und Ideen tragen unsere Arbeit und machen sie zu etwas 
ganz Besonderem.

Wir wünschen Ihnen eine frohe, friedvolle Zeit und einen guten Start ins neue Jahr – 
voller Gesundheit, Zuversicht und wunderbarer Erlebnisse.

Klaus Persch,
Präsidiumsvorsitzender

Claudia Osterholt,
Vorständin

Oliver Kern,
Vorstand

Von Herzen danken wir all unseren Freund*innen, Unterstützer*innen sowie ehren- und hauptamtlich Von Herzen danken wir all unseren Freund*innen, Unterstützer*innen sowie ehren- und hauptamtlich 

FRINTROP: ANGEBOTE IN DER 
STIFTERSCHULE
Mit der Wiedereröffnung der Begegnungsstätte der 
AWO Frintrop an der Unterstraße 76 (Stifterschule) im 
August wechselte die Leitung des Seniorenclubs von 
Monika Senft (seit 2011 Clubleiterin) zum Ortsvereins-
vorsitzenden Dirk Busch. Er organisiert ab sofort den 
regelmäßigen Club, immer dienstags ab 14 Uhr. Der 
Club ist mit 60 bis 80 Besucher*innen pro Termin 
sehr beliebt. Alle Clubhelfer*innen bleiben Dirk Busch 
erhalten. Zusätzlichen freundlichen Zuspruch gab es 
von den Clubbesucher*innen. Auch Monika Senft soll 
dem Ortsverein in Zukunft erhalten bleiben.

MEHR PROGRAMM IN  
BORBECK
Unter der Vorsitzenden Dagmar Poschmann weitet 
der Ortsverein Borbeck sein Programm weiter aus. 
„Gemeinsam abnehmen“ heißt das neue Angebot 
und auch die Devise an jedem 3. Freitag im Monat 
von 10 bis 12 Uhr, AWO Aktiv Treff, Gustav-Streich-
Haus, Borbecker Straße 14. Anmeldung und Info per 
E-Mail an dagmar.poschmann@awo-borbeck.de 
oder per Tel.: 69 80 12.

Foto: AWO Frintrop

REIBEKUCHEN IN  
SCHONNEBECK
Das Team des Seniorenclubs in Schonnebeck (Orts-
verein Katernberg-Schonnebeck) hatte für den
Clubnachmittag im Paul-Sahle-Haus wieder etwas 
Besonderes vorbereitet: knusprige Reibekuchen.
Die Reibekuchen aus eigener Produktion sind längst 
ein echtes Highlight im Clubleben in Schonnebeck. 
Es waren genügend für alle da. Hergestellt wur-
den die Fladen in einer großen Pfanne in einem 
geschützten Außenbereich, sodass der hartnäckige 
Bratgeruch niemanden störte. Das Team war mit 
großer Liebe und Sorgfalt bei der Sache – und so 
konnte die Spezialität nur gut werden. Außerdem 
war für Kaffee und andere Getränke gesorgt. Und 
was war sonst so los? Plaudern, Spiele spielen, Ge-
meinschaft erleben! Das Fanprojekt Essen macht 

Jugendarbeit für die RWE Fanszene.

4.500 Mitglieder.Über Mehr als 

49 Auszubildende erlernen zurzeit einen Beruf bei der AWO Essen.

2
800 ehrenamtlich Aktive.

 Bürgerhäuser.

Verwaltung von 

25 Ortsvereine.

331 von der AWO Essen  und 142 im Besitz der 
AWO-Sti�ung. 950 Kurse mit 13.500 Teilnehmer*innen

führt die Familienbildungsstätte jährlich durch.  

dnuR  1.500
davon aktuell 17 im Freiwilligendienst. 

Mit arbeiter*innen,

Die AWO Essen ist federführend bei einer Vielzahl von 

 Projekten: Hopskids, Quartiers-
entwicklung Zollvereinstraße, Kindermobil.

Ca. 70 politische Veranstaltungen mit mehr als 1.000 
473 Wohnungen, davon 

Teilnehmenden organisiert das Paul-Gerlach-Bildungswerk.

Bildungshof Darup – ein Tagungs- und 
Seminarhaus im Münsterland für Gruppen 
bis 30 Personen.

2.500Beratung und Hilfe für rund 

AWO Herzensküche – Ihr Partner für ein gelungenes 
Catering mit aktuell 10.000 Mahlzeiten für Kinder,
Senioren und Kantinen.

Menschen mit Schuldenproblemen pro Jahr.

7

Integrationsangebote mit Kursen nach BAMF und
verschiedene Migrations-, Flüchtlingsberatungs- 
und Begegnungsangeboten.

6  
Standorte mit seniorengerechten Wohnungen.

davon 13 Familienzentren.23 Kindertagesstätten,

 stationäre P�egeeinrichtungen 
mit 672 Betten.

betreuen 643 Kinder.

Rund 320 Kund*innen bei den

172 Tagesmütter und -väter

Haushaltsnahen Dienstleistungen.

40 Seniorenclubs  mit wöchentlich
rund 3.000 Besuchern.

Die AWO moderiert das „Aktionsbündnis 
sicheres Altenessen“.

Das Jugendhilfenetzwerk hat noch immer 
Modellcharakter für präventive Sozialarbeit in 
Deutschland.

3Versorgung von ca. 
 Zentren 60plus.

180 Patient*innen in der

171.000 Euro  schüttete die Gemeinscha�ssti�ung der AWO Essen (gegründet 1996) in
den vergangenen Jahren durchschnittlich für Projekte aus, bei denen staatliche Förderung nicht 

 
möglich bzw. nicht ausreichend ist.

häuslichen Alten- und Krankenp�ege über 2 
Standorte im Essener Stadtgebiet.

Rund 

Von der Lernförderung der AWO profitieren 
mehrere hundert Schulkinder in Essen.

65 P�egefachpersonen jährlich bildet das
Bildungsinstitut P�ege der AWO Essen (BAA) seit 1992 aus. 

1.800Betreuung von ca.
in Wohnanlagen.

Mieter*innen
31

www.awo-essen.de

DIE AWO ESSEN
DAS ALLES SIND WIR

AWO Geschäftsstelle 
Tel.: 18 97-0

Presse, Öffentlichkeitsarbeit 
Markus Grenz 

Tel.: 18 97-404

Seniorenclubs 
Karlheinz Freudenberg 

Tel.: 18 97-407

Mitgliederverwaltung  
Monica Rübel-Heinki  

Tel.: 18 97-402

Familienbildung,  
Kurse und Seminare 

Hanimgül Ilhan  
Tel.: 18 97-416

Studienfahrten,  
politische Bildung 

Andrea Kundt  
Tel.: 18 97-420

Kindertagesstätten 
Andreas Lischka  

Tel.: 18 97-360

Kindertagespflege 
Susanne Sperling  

Tel.: 79 91 88 60

Pflegeheime 
Sarah Deidhofer  

Tel.: 18 97-310

Jugendwerk,  
Kinder- und  

Jugendfreizeiten 
Pia Driller  

Tel.: 23 32 49

Bildungsinstitut  
Pflege 

Ulrike Münkel  
Peterstr. 2  

Tel.: 32 08-60

Herzensküche 
David Augat 

Tel.: 0175-57 15 983

Sozialstation/Amb. Dienste 
Overbergstr. 27, Tel.: 83 201-0 

Haushaltsnahe Dienstleistungen 
Miroslawa Nocon 

Tel.: 1897-410 

Seniorenwohnungen 
Mariella Cuppari 

Tel.: 18 97-237

Julius-Leber-Haus 
Meistersingerstr. 50 

Jürgen Zips-Zimmermann  
Tel.: 59 12 59

Hans-Gipmann-Haus 
Gerscheder Weiden 9 

Kristina Hegenberg 
Tel.: 61 04 32



Leben im 
Miteinander
Das nachhaltige Wohnquartier 
mit Gemeinschaftssinn.

Bezugsfertig voraussichtlich ab 2028. 
Jetzt informieren!

d e i l e g r u n d . d e

Entwicklung & Planung nachhaltiger Quartiere // w w w . s u s t i n a . a g

AWO

WG

WG

Wohn
-hof

Gemein-
schafts-
räume

Café

Gärten

Die AWO Essen und der
Integrationsmodell Essen e.V. 

gestalten das Quartier 
maßgeblich mit.

Mit Deilegrund in Dilldorf, Essen-Kupferdreh entsteht 
ein Wohnquartier mit 1 -5 Zimmerwohnungen für Menschen, 
die gerne miteinander leben wollen – nicht nur nebeneinander:

148 Mieteinheiten für Jung und Alt, großzügige 
Grünfl ächen, ein Quartierscafé und viele Angebote 
machen das (Zusammen-)Leben schöner.

Unterstützung im Alltag, zwei Wohngruppen für Menschen mit 
Behinderung und für Senior*innen, Gemeinschaftsgarten und 
Sharing-Angebote fördern Teilhabe. 


